
Kerzen zum Mahnen und Gedenken
Asbest-selbsthitfegruppe hott Menschen aus lsotation / ,Äts wottte mich der Herrgott darauf stoßen" tt 'l tZ'1,

LAN DESBERGEN /WUNSTORF
(an). 4o brennende Kezen auf
einem Kreuz - iede davon zum
Gedenken an einen Verstorbenen
- hat die Asbestose'Selbsthilfe-
qruppe Landesbergen in einem
Gedenkgoftesdienst aufgesteltt.
ln dem kteinen Ort Landesbergen
im beschaulichen Landkreis Ni'
enburg machen Menschen mobil,
die von Asbestose betroffen oder
durch Asbestose gefährdet sind.
,,Als wollte mich der Herrgott dar
auf stoßen"; sagt Pastor Andre'
as Dreyer. 2oo7 sei es gewesen,
ats er die Vertretung für einen Kot-
legen bei einer Beerdigung im
Nachbarort übernahm. Von der
Witwe erfuhr er, dass ihr Mann
an Asbestose gestorben war. Das
machte ihn hellhörig, denn in
den Monaten zuvor hatte er be'
reits einige Menschen seiner Ge-
meinde zu Grabe getragen, die an
dieser, durch das Mineral Asbes-
tose ausgelösten Krebserkran-
kung gestorben waren. Dreyer in-
formie 

. 
sich und fand Erstaun-

liches "iaus. 0bwohl Asbesto'
se die am weitesten verbreitete
Berufskrankheit ist, gab es zu ie-
nem Zeitpunkt nur sechs Selbst'
hilfegruppen in Deutschland. Die
räumtich nächstgelegene zu Lan'
desbergen fand er im hessischen
Borken,
Drever nahm Kontakt auf, orga-
nisierte Informationsabende im
Gemeindehaus mit der Borkener
Gruppe. lm Februar zooS wurde in
Lanhesbergen die siebte Selbst-
h i lfegru ppe Deutsch tands gegnün-

det, äie mittlenrueile 5z Mitgtieder
hat, sich zu regelmäßigen GruP'
penabenden triltl, vorträge orga-
nisiert. Hitfe und Beistand anbie-
tet. Darüber hinaus engagieren
sich die Mitglieder, wenn auch
heute noch die Gefahren des As'
best heruntergespielt werden
oderatlzu sorglos damit umgegan-
gen wird. Wie bei dem geptanten
,,Asbe'' rJmzug" der Wunstor-

lnitiierte die Asbest'Setbsthitfegruppe in seiner Gemeinde: Pastor
Andreas Dreyer.

Schmenen in der Brust' Wenige
Tage später hatte er die Diagnose.
tin Mesotheliom im Brustkorb, ei-
ne der drei Krebserkrankungen'
die durch Asbest ausgetöst wer-
den. Bestrahlungen und Chemo-
therapie bekam er, eine Weile
eins es ihm besser, mittterwei-
ie üt er wieder in Behandlung.
Zu dem Gedenkgottesdienst der
Gruppe ist er gegangen, obwohl
er wenige Tage darauf im Kran-
kenhaus seine Chemo-TheraPie
fortführen muss. Eine Weile' sagt
Eickhoff, habe er die TheraPie
ambutant gemacht. .,Aber das ist
mit unwahrscheintichen Schmer-
zen verbunden. Da gehe ich tie'
ber ins Krankenhaus, damit so'
fort iemand zur Hand ist, der hel-
fen kann." Die Schmerzen' sagt
der z8-Jährige, könne er enragen.
Schlimmer sei es, dass sein lm-
munsystem angegriffen sei' ,,Und
die körperliche Anstrengung geht
eleich Null." Für ihn, den ,,Wald'
ünd Wiesenmenschen', der so
sern in seinem Garten arbeitet,
ist das besonders bitter'
Ruhie erzähtt Eickhoff von den
drei iumoren in seiner Brust, die
nicht operiert, nicht weg geschnit-
ten wärden können. Lediglich
ihr Wachstum soll mit der Che-

mie. die die Azte in seinen Kör'
per pumpen, eingedämmt wer-
den. Von Ooerationen bei der Di'
asnose Mesothetiom hat auch
Einst Branding seit lahren nichts
vernommen. .Der Krebs Streut"'
sagt er,,,da müsste bei manchem
fast die ganze Lunge entfernt wer-
den." Eickhoff ist seit Beginn bei

fer Abraumhalde der Firma Futgu-
rit. Dort sollten 133 ooo Kubikme-
ter verunreinigten Haldenmate-
rials auf eine Deponie in Hanno-
ver-Lahe geschafft werden. Ohne
ausreichenden Transportschutz
und mit einer großen Gefährdung
der Öffenttichkeit. wie die Setbst'
hitfegruppe meinte. Dem Protest
des Umwettschutzvereins lsern'
hagen, der. sich dieses Themas
annahm, schloss sich die Landes-
berger Gruppe an und freut sich
nun über einen Transport-StoPP,
der mit vereinten Kräften erreicht
wurde.
-Es waren viele isotierte Schick-
sale, bevor wir die Gruppe grün-
deten", berichtet Dreyer und a[-
le stünden im Zusammenhang
mit dem Kraftwerk in Landesber-
gen, ln,,Spitzen'Zeiten", weiß
Ernst Branding, der Vorsitzende
der Gruppe, seien 3zo Menschen
in dem Kraftwerk beschäftigt ge-

wesen, Fremdfirmen, die zu Revi'
sionsarbeiten in das Werk geholt
worden seien, nicht mitgerechnet.
Soritzasbest sei besonders in den

r96oer und r97oer lahren für die
vielen Rohrisbtierungen im Werk
eingesetzt worden. Oft mussten
die lsolierungen erneuert werden'
die unbrennbare, reißfeste und
eünstise Faser war das scheinbar
Seste Materiat dafür.
Die Gefahren des Asbest waren
schon damats bekannt, wenn
auch nicht in dem Ausmaß wie
heute. Bereits seit den 193oer
jahren ist Asbestose als Berufs-
krankheit anerkannt, verboten
wurde die Verwendung von As-
best erst 1993. "Bereits 

eine Fa-

ser genügt', sagt Branding, .,um
Krebs auszulösen." Wer damats,
vor rund 4o Jahren, mit Asbest ar-
beitete, der ist heutzutage beson-
ders gefährdet. Denn die Inkuba-
iionszeit. vom Einatmen bis zum
Ausbruch der Krankheit, beträgt
mehrere Jahaehnte. In zooT star-
ben neun ehemalige Mitarbeiter
des Landesberger Werkes an den
Folgen, viete GruPPenmitglieder
sind an Krebs erkrankt.
Wie Atfred Eickhoff. lm November
zoo6 bekam er plötzlich starke

der Selbsthilfegruppe. ,,lch kann
doch die Augen nicht davor ver-
schließen", sagt er und holt sich
Hilfe und Rat im GesPräch mit an-
deren Betroffenen. Branding ge-

hört ,,nur'zu den Gefährdeten.
ra lahre arbeitete der 68-Jährige
in dem Kraftwerk. ,,lch bin noch
nicht betroffen", sagt er und klopft
schnelI auf Holz. Ettichen anderen
Gruppenmitgliedern geht es wre
Branding. Jedezeit kann auch bei
ihnen die Diagnose Krebs durch
Asbest lauten, dieser Gefahr sind
sie sic,h bewusst, hoffen darauf'
dass es nicht so weit kommt und
wollen sich doch mit der Möglich'
keit auseinandersetzen. ,,Das war
auch eine unserer Zielsetzungen
bei der Gründung der GruPPe",
sag Dreyer, Kranke und Gefähr'
dete so[ten zusammen kommen,
an die Solidarität habe er aPPel-
liert. Auch darum, weil die Kran-
ken die Arbeit in der GruPPe oft
nicht leisten könnten.
Und so sind zu dem Gottesdienst
Kranke, Gefährdete und Ange-
hörige gekommen, GrupPenmit-
g{ieder aus Landesbergen und
äus dem hessischen Borken'
Manche der brennenden Kerzen
standen für Menschen, die be-
reits in den r99oer Jahren dem
Asbest erlagen, ein GruPPenmit-
glied starb wenige Tage vor dem
Gottesdienst. Zum Gedenken an

diese Menschen hat die GruPPe
die Kerzen aufgestellt, aber auch
als Mahnung. Für die Menschen,
die mit Asbest in Berührung ge-

kommen sind, wird dieses Thema
immer aktuell bteiben.
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Ernst Branding (li.) ist der Vorsitzende der Landesberger Setbsthilfegruppe. Horst Eickhoff hat Krebs

durch Asbest.
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